geſchwaders ſtatt. Im October ge 


bug und 
enthält der 


Aufgabe des 


M 8915. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
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und in ihrer geſtrigen Abendſitzung die 88 38 1 
un 


39 ohne Debatte an, ferner $ 40 (Inhalt 
Bankſtatut) mit dem Zuſatz, daß das Statut auch 
Beſtimmungen über die Modalität der Actien- 
vermehrung aufnehmen müſſe. S 41 wird mit 
dem Juſatzantrag Bamberger's dez Pant be⸗ 
treffend 15 definitive Fixirung des Bankprivi⸗ 
legtums auf 1891, falls 0 vorher eine Ber- 
längerun beſchloffen wird. Die Berathung über 
die SS 42 und 43 wird ausgeſetzt. Bei 8 44 
burg fih der Reg.⸗Comm. Michaelis für das 
urch den Entwurf ſtatuirte indireete Verfahren 
des Bundes rathes aus gegen die anderen vor⸗ 
liegenden Anträge. Die Debatte über dieſen 
hehe Ye en wird auf heute Abend vertagt. 
iel, 11. Jan. Der „Kiel. Ztg.“ zufolge 
findet die 9 der „Niobe“ zur Aus⸗ 
bildung der Cadetten im April ſtatt. Die 
Medufa“ geht mit den Schiffs jungen nach dem 
Mittelmeer, „Rover“, „Mus quito“ und Cyelop“ 
nach China und Japan, „Tiger“ und „Renown“ 
nach Wilhelmshafen. Im Mai beginnen de 
und „Delphin“ die Bermeſſungsarbeiten. In der 
Mitte Mai findet die Formirung des Uebungs⸗ 
1 die „Vineta“ 
mit Cadetten nach Japan und der „Comet“ löſt 
den „Meteor“ im Mittelmeer ab. 

Kaſſel, 11. Jan. Die Ankunft der Leiche 
des Kurfürften wird morgen Nachmittag mittels 
feder g erwartet, gleichzeitig ſollen die Mit- 
N eder der kurfürſtlichen Familie eintreffen. Die 

eiſetzung in der Familiengruft erfolgt unmittel- 
bar vom Bahnhofe, wo der Dberprafident und 
der commandirende General die Leiche empfangen, 
das 83. Regiment bildet Spalier. 


Das Neichsgeſetz über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes und die Eheſchließung . 

. + Berlin, 10. Jan. 
Der fo eben dem Reichstag vom Bundesrath 
vorgelegte Entwurf iſt im Großen und Ganzen 
— — beſſer, als der Entwurf, welchen der 
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Me Mehrzahl des Kleluftaafen), Auch 
b Entwurf des Bundesraths im Anſchluß 
an das neue preußiſche Geſetz eingehendere Be⸗ 


füümmungen über die Organiſation der Standes⸗ 


Amts⸗Verwaltung. Die Verwaltung ſchließt da⸗ 
nach zwar eng an die Gemeinde⸗Verwaltung an, 
die maßgebende Eutſcheidung in Organiſatſons⸗ 
und onalfragen aber fteht bei der höheren 
Berwaltungsbehörde. Von dem im preußiſchen 
Geſetz den Kreisausſchüſſen und Gemeinde⸗ 
behörden zugeſtandenen Recht des Vorſchlags und 
der Anhörung bei Bildung der Bezirke u. f. w. ift 
im Reichsge 1 freilich nicht die Rede. Es wird 

eichstags ſein, hier analoge Be⸗ 
stimmungen einzufügen. Audererſeits verdiente es 
auch eine eingehende Erörte rung, ob es richtig iſt, 
im Anſchluß an das preußiſche Geſetz die Staudes⸗ 
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Stadt⸗Tbeater. 

& Die Martha Flink in „Drei Paar 
Schuhe“ iſt als Meifterleiftung der Frau Director 
bekannt. Dieſe entſchloſſene, rechtſchaffent 


lich und L. 
(v. Dahlen), Frau Müller — in der ſehr charak⸗ 
iſch durchgeführten Partie der pommerſchen 
Bäuerin — und Frl. Bernhardt (Ambella) gute 
Unterſtützung fand. Frau Lang erntete in vieſem 
Stück wie in dem folgenden „Flotte Burſche“ 
ſehr lebhaften Beifall. In der Operette find außer⸗ 
dem beſonders Frl. Meißner, welche eine bei⸗ 
fällig * italieniſche Arie einlegte und 
Herr Bolewsky, der den Geizhalz ſpielte, zu 
nennen. 


Dinfonte⸗Concert. 
Das zweite der Ziemſſenſchen Sinfonie⸗ 
Concerte hatte don Jnſtrumentalwerken Mozart's 


Stnfonie in C-dur mit der Fuge (, Jupiter ge⸗ 


naunt), die Ouverture zu den „Abencöragen“ von 
Cherubini und die erſte Sinfonie von Rob. Schu⸗ 
mann (B-dur) auf dem Programm, — Mozart e 
Sinfonien find die Vorläufer der Beethoven ſchen 
und nebſt den Haydn'ſchen Juftrumentalwerken 
das Fundament, auf welchem der große Tonheros 
Beethoven m bauen anfing. Wie ſehr auch Beetho⸗ 
den's Genius die ihm überlieferten Formen er⸗ 

terte, indem er die reine Inſtrumentalmufik 
bis auf den höchſſen Gipfel brachte, den keiner 
einer Nachfolger zu erreichen, viel weniger zu 
Übexſchreiten vermochte, fo wird man neben dieſen 
großen Exrungenſchaften doch den vorangegange- 
nen Schöpfern der Sinfonie eine dankbare Erin- 
nerung bewahren, um fo mehr, als der muſika⸗ 
liſche Gehalt ihrer Werke durch Get auken⸗ und 
{ . iſt 5 in 

aße jene a gewährt, welche klaſſiſche 
Meiſterwerke in dem Hörer ſtets hervorrufen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen 
anftalten ne Be Preis 8 1 Quartal RK 503. Auswärts 5 11 Inferg 
in Leipzig: Eugen Fort und H. 


or in der Frühjahrsſeſſion aufftellie. 
ie gemeines Reich: n i 


Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in 


beamten widerruflich anzuftellen. Bei Ema⸗ 
natlon des preußiſchen Geſetzes hat man 
ſich offenbar die Verrichtungen der Standes⸗ 
eamten und die Auswahl der dazu geeig⸗ 
neten Perſonen als zu ſchwlerig vorgeftellt und ift, 
dadurch verleitet worden, von dem Grundſatz, die 
Beamten feſt anzuftellen, hinfichtlich der Standes⸗ 
beamten abzuweichen. Die laufende Aufſicht über 
die Standesbeamten wird wie im preußiſchen 
Geſetz den Verwaltungs behörden übertragen. Sie 
kann aber auch durch Landesgeſetze anderen Be⸗ 
hörden (z. B. den Gerichten) übertragen werden. 
Auch ſonft behält der Entwurf in Organifations- 
fragen den Landesgeſetzen abweichende Beſtim⸗ 
mungen vor. In dieſen Fällen aber ſchafft er 
ſelbſt ſubſidiäres Recht, To daß es zur Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes nirgends eines territorſalen 
Einführungsgeſebes bedarf. Dies iſt in Bezu 
auf Bayern und die Stärke der Centrumsparte 
in der dortigen Abgeordnetenkammer ganz beſon⸗ 
ders ige N 

Das Geſetz Toll am 1. Januar 1876 in Kraft 
treten. Die Lücke, welche das preußiſche Geſetz 
in Bezug auf den Uebergangszuſtand bot, ift im 
Reſchsgeſetz in der Weiſe ausgefüllt, daß die nach 
früherem Recht vor dem 1. Januar ſtatt⸗ 
findenden (beiſpielsweiſe kirchlichen) Aufgebete 
auch als bürgerliche Aufgebote für die nach dem 
1. Alien abzuſchließenden Ehen galten. Die 
Eheſchließung ſelbſt wird nach der Erklärung der 
Verlobten vollzogen, nicht wie im preußiſchen 
Geſetz durch Eintragung und Unterzeichnung der 
Urkunde, ſondern durch den Ausſpruch des Standes⸗ 
beamten, daß er die Verlobten nunmehr Kraft des 
Geſetzes für rechtmäßig verbundene Eheleute er⸗ 
kläre. Wunderbar erſcheint in dem Entwurf die 
Biſtimmung des § 79: „Die kirchlichen Ver⸗ 
pflichtungen in Beziehung auf Taufe und Trauung 
werden durch dieſes Geſetz nicht berührt“. Dieſt 
au und für. fich ſelbſtverſtändliche Beſtimmung 
wird damit begründet, daß dem neuen preußiſch 
Geſetz „in der Preſſe und in öffentlichen ur 
ſammlungen die Abficht untergelegt ſei, eine Ent- 
fremdung aenen die Kirche herbeizuführen und zu 
fördern“. „Man hat ſich fogar nicht geſcheut, den 
Landlenten vorzureden, daß das Geſetz Taufe und 


\ Ilkerun mehr. Ortſe 

Regierungsbezirk Königsberg zu Unruhen an It.“ 
Letzteres iſt weniger Pekaunt geworden als Auf⸗ 
reizungen der Beölkerung, welche ein feudaler 
Landrathamtsverweſer in Hinterpommern ver⸗ 
ſucht hat. In welche Geſetzmacherei aber 
würden wir verfallen, wenn wir durch an 
und für ſich überflüffige Beftimmungen jeder Miß⸗ 
deutung eines Geſetzes in der Preſſe, in Berſamm⸗ 
lungen oder gar unter den Landleuten vorbeugen 
wollten? Die Beſtimmung iſt auch nicht ganz ſo 
harmlos, wie fie ausſtieht. Sie ſoll nach den Mo⸗ 
twen auch bekunden, daß „der Staat ein eigenes 
hohes Intereſſe hat, das Band, welches die Ein⸗ 
zelnen mit ihrer Kirche verbindet, ungeſchwächt zu 
erhalten und die den kirchlichen Verpflichtungen 
entſprechenden Sitten und Gewöhnungen zu con⸗ 
ſerviren.“ Ob der Staat wirklich ein Jutereſſe 
daran hat, die beſtehenden großen Kirchengemein⸗ 
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Der univerſelle Schöpfergeift Mozart's war, wie 
auf jedem Gebiete der Tonkunſt, jo auch auf dem 
ſymphoniſchen dazu berufen, Großes und 
Tiefes niederzulegen. Werke wie die G-moll- 
und die C- dur- Sinfonie mit der im 
poſanten Schlußfuge find Gebilde von 
unvergänglicher Schönheit und rufen noch heute 
ungeheuchelte Gefühle der Bewunderung und des 
Entzückens hervor. Und ſelbſt in den weniger tief 
intentionirten Werken und in ſolchen, die einer 
früheren Jugendperlode des Meiſters angehören, 
findet ſich ein unerſchöpflicher Born an lieblichen 
und gemüthvollen Melodien vor und jene Kunfl 
der thematiſchen Arbeit, welche Mozart mit un- 
nachahmlicher Meiſterſchaft den freien Kunſtformen 
mitzutheilen wußte. Die O-dur - Sinfonie, welche 
diesmal vorgeführt wurde, trägt in jedem ihrer 
Sätze das Schönheſtsideal an der Stirne, dem 
der Meifter in ſeinem geſammten Schaffen hul⸗ 
digte. Wir bewundern darin den Reichthum und 


die Beweglichkeit der Phantaſte, die Kraft und B 


Aumuth der Geſtaltung, die durchfichtige Klarheit 
der Form, auch bei den ſchwilriaſten irn: 
punktiſchen Combinationen, wie fie der ſtolze 
Fugenbau des letzten Satzes aufweiſt, dazu jene 
Mozart eigenthümliche ſchöne Sinnlichkeit, durch 
äußeren Klangrei erhöht und geſteigert. Die 
Vorführung der Sinfonie, unter Leitung des 
Opern⸗Capellmeiſters Herrn Räßler, ging zwar 
im Ganzen mit rühmlicher Fertigkeit und Präcifion 
von Statten, kam aber nicht in allen Theilen den 
Intentionen des Tonſetzers nach. So litt der 
erſte Satz offenbar unter zu großer Unruhe der 
Darfiellung. Die reizende Periode in G.dur, 
welche kurz vor dem Abſchluß des erſten Theile 
auftaucht und dann den zweiten Theil in dem über⸗ 
raſchenden Es-dur eröffnet, ſoll kein ſcherzhaftes, 
neckiſches Geplauder der Violinen ſein, ſondern 
ein Ausfluß liebenswürdiger Grazie mit gemüth⸗ 
voller Färbung, die bei einer Ueberhaſtung des 
Tempos nicht zu erzielen iſt. Außerdem erfährt 
auch die pathetiſche Seite des erſten Allegros 
eine Beeinträchtigung, wenn das Orcheſter über 
die Gebühr ſich einem Schuelllaufe hingiebt. Der 
erſte ra einer Sinfonie, auch wenn er „Allegro 
vivace“ überſchrieben iſt, hat nicht die Natur der 
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werden in de dition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſt⸗ 5 
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Frankfurt a. M.: 


ſchaften zu conferbiren, erſcheint indeß nicht To 
ganz ausgemacht. Virchow beiſpiel weiſe führte 
neulich in einer öffentlichen Verſammlung hierſelbft 
erade das Gegentheil aus. Die vorgeſchlagene 

eſtimmung aber wird noch zweideutiger durch die 
Bemerkung in den Motiven, daß „dieſelbe zugleich 
eine Richtſchnur für das Verhalten der Standes⸗ 
beamten bilden ſoll, von deren Seite bisher in 
Preußen auch nicht immer mit der wünſchenswer⸗ 
then Vorſicht verfahren worden iſt.“ Es ſcheint 
alſo darauf abgeſehen, in dem neuen 
Reichsgeſetz eine Handhabe zu gewinnen, um im 
Sinne eines Circularerlaſſes des Oberpräfidenten 
von an deff vom 5. Dezbr. v. J. den Standes⸗ 


beamten vorzuſchreiben, „den Betheiligten vorzu⸗ 
halten, es ſei ihre Pflicht, auch noch die Mit⸗ 
wirkung und den Segen der Kirche zu begehren.“ 
Mit einem Wort, die Standesbeamten ſollen zu⸗ 
1 — als Werber für die Herren Paſtoren und 
üfter dienen, felbft auf die Gefahr hin, daß da⸗ 
durch bei den Betheiligten der Irrthum erweckt 
wird, der Staat verpflichte fie, die Mitwirkung 
und den Segen der Kirche zu begehren. Ob die 
Regierung mit Hilfe der clerxicalen Partei und der 
conſervativen Parteien dieſe Beſtimmung durch⸗ 
drücken wird, erſcheint doch noch ſehr zweifelhaft. 
Dankenswerth iſt auf der andern Seite der 
Verſuch des Eutwurfes in Bezug auf die Ehe⸗ 
hinderniſſe in Deutſchland ein gemeinſames Recht 
zu ſchaffen. Für Preußen, Baden und andere 
Länder, in denen die Civilehe bereits befteht, ſollen 
die darauf bezüglichen Beſtimmungen ſchon vor dem 
Inkrafttreten des übrigen Theils des Geſetzes, 
nämlich am 1. März d. J. Geltung erlangen. Im 
Allgemeinen trägt die Beſchränkung der Ehehinder⸗ 
niſſe liberalen Anſchauungen Rechnung und wird 
dadurch auf die rag der Concubinate 
und die Stittlichkelt eben fo förderlich einwirken, 
wie die Civllehe ſelbſt. Auch Onkel und Nichten 
werden ſich heirathen dürfen, ebenſo Tanten und 
Neffen, auch wenn die Tante älter als der Neffe 
ift (Verbot des Preuß. Landrechts). 
Ob es richtig iſt, die Einwilligung des Vaters 
zur Eheſchließung nach Aufhören der Minder⸗ 
jäheigfeit noch bis zum 30. Lebensjahr für Söhne, 
ind bis zum 24. Lebensjahr für Töchter vorzu⸗ 
ö aun bollig bezweifelt werden, auch weun 
t, im Falle der Verſagung der 


as (3 13 tat 
een Eheſchließung Klage auf richter- 


liche Ergänzung anzuftellen und das Gericht dar⸗ 
über nach freiem Ermeſſen zu entſcheiden hat. 


Dent ſchlaud. 


N. Berlin, 10. Januar. Die geſtrige 
Sltzung der Bankgeſetz⸗Commiſſion begann 
mit Berathung des § 28, welcher den Beamten 
der Reichsbank die Rechte und Pflichten der Reichs⸗ 
Beamten brilegt und ihre Beſoldungen, Penſionen 
u. ſ. w. auf die Reichsbank anweiſt. Hier bean- 
tragt Abg. Lasker: „Der Beſoldungs⸗ und Peu⸗ 
ſtonsetat wird jährlich durch den Reichshaushalts⸗ 
Etat feſtgeſetzt“ (ftatt „vom Katfer im Einvernehmen 
mit dem a auf den Antrag des Reichs⸗ 
kanzlers“). Dieſer Antrag wird mit 11 gegen 9 

timmen angenommen. Der geſtern vorbehaltene 
Antrag Pariſius zu § 27: „Es (das Bankdirectorium) 
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„L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


befteht für jetzt aus einem Präfidenten und ſechs 
Mitgliedern“, wird darauf abgelehnt, es bleibt alſo 
bei dem unbeſtimmten Ausdruck „erforderliche An⸗ 
zahl von Mitgliedern“. — $ 29 lautet: „Die 
Rechnungen der Reichsbank unterliegen, behufs 
Prüfung der nach § 24 Ziffer 3 vorgenommenen 
Feſtſtellung des dem Reiche zufallenden Autheils 
an dem Reingewinn, der Revifion durch den 
Rechnungshof des deutſchen Reichs. Die Form, 
in welcher die jährliche Rechnungslegung zu er⸗ 
folgen hat, wird durch den Reichskanzler beftinunt. 
Auf Antrag des Abg. Lasker werden die Worte 
„behufs .. bis Reingewinn“ geſtrichen und in 
Abſatz 2 die Worte hinzufügt: „die hierüber er⸗ 
laſſenen Beftimmungen find dem Rechnungshof 
mitzutheilen. — $ 30 wird einſtimmig angenommen. 
— 8 31 handelt von der Zuſammenſetzung und 
den Verſammlungen des Centralausſchuſſes. Der⸗ 
ſelbe ſoll aus 15 Mitgliedern beſtehen, welche von 
der Generalverſammlung „aus der Zahl der im 
Beſitze von mindeftens je 5 auf ihren Namen lau⸗ 
tenden Antheilſcheinen befindlichen Autheilseigner“ 
ewählt werden. Sämmtliche Mitglieder müſſen 
m Reichsgebiet und wenigſtens 9 derſelben in 
Berlin ihren Wohnſitz haben. Abg. Pariſius ſtellt 
den Antrag, die Worte „im Befige — befindlichen“ 
zu ſtreichen. Abg. Lasker beantragt, 9 Stell- 
dertreter zu wählen, von denen 6 in Berlin 
zu wohnen haben, und die Einberufung der Stell⸗ 
vertreter durch die Geſchäftsanweiſung in Bezug 
auf Behinderungsgründe und Reihenfolge zu 
7 die letzten Worte des Paragraphen aber 
(Cooptation in dringenden Fällen) zu ſtreichen. 
56 Schröder bentragt, die Zahl der Mitglieder, 
welche in Berlin ihren Wohnfts haben müſſen, 
don 9 auf 7 herabzuſetzen. Die Anträge Pariſius 
und Lasker werden angenommen, der Antrag 
Schröder abgelehnt. — § 32 beſtimmt die Be⸗ 
fugniſſe des Centralausſchuſſes. Abg. Lasker be⸗ 
antragt, sub d. („insbeſondere iſt der Centralaus⸗ 
ſchuß gutachtlich zu hören: d. über den Höchftbe⸗ 
trag, bis zu welchem die Fonds der Bank zum 
Ankauf von Effecten und zu Lombarddarlehen ver⸗ 
wendet werden können“) die Worte: „zum Ankauf 
von Effecten“ zu ſtreichen und ſtatt derſelben nach 
dem Abſatz 2 einen beſonderen — folgenden 
Inhalts aufzunehmen: „Der Ankauf von Effecten 
für Rechnung der Bank kann nur erfolgen, nach⸗ 
dem die Höhe des Betrags, bis zu welchem die 
Fonds der Bank zu dieſem Zwecke verwendet wer⸗ 
den können, zuvor mit Zuftimmung des Central⸗ 
ausſchuſſes feſtgeſetzt ift.“ Abg. Bamberger beau⸗ 
tragt zu Abſatz 2 eine neue Lit. f.: insbeſondere 
ift der Centralausſchuß autachtlich zu hören: 
l. über Vereinbarungen mit anderen deutſchen 
Banken ($ 19) fowie über die in den Geſchäftsbe⸗ 
ziehungen zu denſelben zu beobachtenden Grundſätze.“ 
Beide Anträge werden mit Mehrheit, und ſodann 
der fo veränderte Paragraph einſtimmig ange⸗ 
nommen. Die SS 33 und 34 gelangen mit ge 
ringen redactionellen Aenderungen zur Annahme. 
§ 35 beſt mmt: „Geſchäfte mit den Finanzver⸗ 
waltungen des Reichs oder deutſcher Bundes ſtaaten 
müſſen, wenn dabei innerhalb der Beftimmungen 
des Bankſtatuts andere als die allgemein geltenden 
Bedingungen des Bankverkehrs in Anwendung 
CCF 


Tretta eines Opernfinales, wo mitunter Alles wie 


und die athemloſen Sänger zuſehen können, wie 
fie mitkommen. Diesmal hatten die Bläſer große 
Mühe, mit ihren abſteigenden Staccato⸗Scalen in 
Achtelnoten fertig zu werden. Das 1 an 
Andante mit ſeinem zierlich bewegten Arabesken⸗ 
werk, war im Charakter beſſer getroffen, am meiſten 
ader befriedigte das kühne Finale, daß in ſeiner 
Polyphonie mit lobenswerther Energie und Sicher⸗ 


ceragen: Ouverture, von glänzendem und feſtlichem 
Gepräge, trägt alle Vorzüge an ſich, die man bei 
diefem Meiſter bewundert und bie feine innigen 
Beziehungen zur Gründlichkeit und Tiefe deutſcher 
Mufik kundgeben. Die Themen find prägnant 
erfunden und in eine Form gegoſſen, die 
zwar nicht mit der Mozart'ſchen Anmuth und 
Geſchwindigkeit wetteifern kann, aber in dem meiſter⸗ 
haften, überall edles, ſchönes Maß bewahrenden 
au mit vollem Rechte claſſiſch zu nennen iſt. 
Man erzählt von dem Meifter, daß er, als er in 
Paris zum erſten Male eine Haydu'ſche Sinfonie 
hörte, davon auf's heftigſte ergriffen wurde. Sein 

örper erftarrte, feine Augen brachen. Lauge Zeit 
hielt die Kriſis an, bis ausbrechende Thränen ihr 
ein Ende machten. Seitdem wurde er durch die 
Einwirkung deutſcher Mufik auf die Bahn des 
Ruhmes geleitet. Cherubinſ's zahlreiche Opern 
find zwar jetzt mit Ausnahme des ne an 
den man auch bei uns wieder einmal auffriſchen 
ſollte, von der Bühne verſchwunden, aber die Ou⸗ 
verturen dazu werden in den Concertſälen noch 
immer hoch in Ehren gehalten. — In Schu 
mann's prächtiger B-dur-Sinfonie weht dem Hörer 
eine gewiſſe Frühlingefriſche entgegen. Bei dem 
freudigen Leben des erſten Satzes denkt man un⸗ 
willkürlich an die Worte des Dichters: „Es bre⸗ 
chen in ſchallendem Reigen die Frühlingsſtimmen 
los; ſie können's nicht länger verſchweigen, die 
Wonne iſt gar zu groß.“ Bei der Ausführung 
dieſes Satzes vermißte Referent wleder das rechte 
Maß der Bewegung. Das in jugendlichem Ueber⸗ 
muthe keck aufſpringende Hauptmotiv des Allegro 
vivace fügt ſich allenfalls auch einer zu großen 
Rapidität des Tempo's, aber das zart duftige, 


bei der wilden Jagd durch Dick und Dünn geht] V 


heit durchgeführt wurde. — Cherubin's Aben⸗ ft 


ſinnige zweite Motiv legt dagegen ein eutſchiedenes 
eto ein. Die übrigen 
mal zu hören verhindert. Von Schumann gab es 
außerdem noch ſehr viel zu genießen, nicht weniger 
als 11 Lieder aus dem Eichendorff'ſchen „Lieder⸗ 
kreis.“ So dankenswerth dieſe umfangreiche 
Betheiligung des Herrn Glomme an dem Concerte 
war, ſo gern man dem intelligenten, warm empfin⸗ 
denden Sänger auch auf dem Gebiete der Lyrik 
begegnet, fo gehörte dieſe Ueberfülle des Lieder⸗ 
offes, noch dazu von demſelben Componiſten, der 
bereits mit einer großen Sinfonie vertreten war, 
nicht in den Rahmen dieſts Jnftrumental⸗Concertes. 
Wenn in ein ſolches Programm Gefang Te regnen 
wird, ſo darf eine größere Arie nicht fehlen, der 
dann ſpäter ein Paar Lieder zum Pianoforte 
folgen können. M. 


Sophokles“ „Antigone.“ 

Die Aufführung, welche die Schüler des 
Gymnaſiums ſeit einigen Wintern in der Aula 
desſelben veranſtalteten, haben ſich in hohem 
Grade der Theilnahme des Publikums zu erfreuen 
gehabt; ſie boten demſelben in Muſik und Decla⸗ 
mation in verſchiedenen Sprachen gar manche 
relativ treffliche Leiſtung, und haben zugleich für 
den löblichen äußeren Zweck, die Vermehrung der 
Schüler⸗Leſebibliothek, nicht unerhebliche Beiträge 
geliefert. Für die nächſte derartige Unterhaltung, 
Sonnabend, den 16. d. M. iſt etwas Ungewöhn⸗ 
liches und Großartigeres beabſichtigt worden, 
zugleich in gewiſſer Hinſicht ein Gegenſatz zu dem 
überluftigen „Peter Squenz“, welchen um Oſtern 
v. J. die Abiturienten mit höchſt komiſchem und 
außerordentlichem Erfolge in Scene ſetzten. Es 
ſoll nämlich die Antigone von Sophokles, 
welche einft 1858 beim großen Jubiläum der An- 
ſtalt mit außerordentlicher Pracht und vollem 
Orchefter in der Urſprache aufgeführt wurde und 
damals die größte Begeiſterung erweckte, in deut⸗ 
ſcher Urberfekung (der von Donner, welche bie 
fließen dſte iſt) aufgeführt werden. Fehlt auch 
diesmal der ſceniſche Pomp und der Melzer 
n ſo iſt doch gar nicht zu bezwei⸗ 
eln, daß das erhabene, edle Dichterwerk, deſſen 
Rollen unter dle Schiller der oberſten Klaſſen 


Sätze war Referent dies ⸗ 


— —— —— 


Söhne des Kurfürften, welche aus der Ehe mit 
der nachmaligen Fürſtin von Hanau hervorgingen. 
nie als erbberechtigt anerkannt worden. Der prä⸗ 
ſumtive Thronfolger indeſſen, Prinz von Rumpen⸗ 
heim, hat einen Vertrag mit der Krone Preußen 
geſchloſſen, worin er gegen eine Jahresrente von 
202 000 % auf alle und jede Anſprüche förmlich 
verzichtet. Dieſes Abkommen tritt jetzt nach dem 
Tode des Kurfürſten in Kraft und läßt damit den 
Particulariſten leinen „legitimen“ Thronfolger aus 
dem Haufe Heſſen zurück. — Das hieſige Hof⸗ 
theater bleibt heute auf Befehl von Berlin anläß⸗ 
lich des Ablebens art ie geſchloſſen. 


chweiz. 

Bern, 6. Jan. Mit Frankreich giebt es 
wieder eine kleine diplomatiſche Häkelei. Bei 
Fahy fand zwiſchen Berniſchen Landjägern und 
franzöfiſchen Schmugglern ein Gefecht ſtatt; zwei 
der letzteren wurden gefangen nach Pruntrut abge⸗ 
führt. — Pater Moritz, der wegen Aurüchig⸗ 
keit von Solothurn nach Sarnen in Obwalden 
verſetzte Kapuziner, hat Reißaus genommen. Vom 
Pofthof, allwo er ſich ſchwarz umkleidete, ſandt⸗ 
er die Kutte als Andenken mit Begleitſchreiben an 
ſein Kloſter zurück. 

Italien. 

Rom, 6. Jan. Der Bapft hat außer der dit 
Feſiſetzung eines Jubeljahres für 1875 betreffen 
den Eucyklica noch weitere vertrauliche Weiſungen 
an die Biſchöfe und Erzbiſchöfe ergehen laſſen, 
worin er ihnen namentlich an's Herz legt, dahin 
zu wirken, daß im Laufe des heiligen Jahres 
möglichſt viele Pilger nach Rom wallen und daß 
ſie nicht mit leeren Händen kommen. — Im Vatican 
herrſchen, nach der „Liberta“ ſeit der Proclamirun 
Don Alfonſo's zum König vom Spanien zw. 
Strömungen vor. Die Einen wollen Don Carlos 
treu bleiben, während die Anderen ſofort mit der 


ſelen. Bemerkenswerth ſollen in dem Briefe noch 
Keußerungen über Herrn b. Bülow von nicht gerade 
ſchmeichelhafter Natur ſein. 

— Der durch ſeine literariſchen Arbeiten auch 
in weiteren Kreiſen bekannte Herzog Elimar von 
Oldenburg, bisher Commandeur des 13. Ulanen- 
Regiments in Hannover, hat ſich aus dem activen 
Militärdienſt zurückgezogen und beabfichtigt, gänz⸗ 
lich ſeinen literariſchen Neigungen zu leben. 

— Ein hieſiger Paſtor hatte vor einiger Zeit 
einem Geiſtlichen ſeine Kirche 9 Vollziehung 
einer Trauung verweigert. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrath hat beim Confiſtorium über dieſe That 
Klage geführt. Das Conſiſtorium hat darauf, wie 
man dem „N. ev. Gemeindeboten“ mittheilt, zwar 
anerkannt, daß das formelle Recht eines Geiſt⸗ 
lichen, ſeine Kirche einem Amtsbruder zur Vor⸗ 
nahme einer Amtshandlung zu verſagen, feſtſtehe; 
zugleich aber iſt dem Herrn Pfarrer um ſeines 
unchriſtlichen Verhaltens willen ein Verweis er⸗ 
theilt worden. 


Fahrzeug bekanntlich beſtimmt war. Hlezru ſei 
bemerkt, daß geſtern wieder zwei Hiobspoſten ein⸗ 
gelaufen find: eine aus Dudley, woſelbſt geſtern 
Abend ſechs zehn Bergleute durch eine Ex⸗ 
ploſion getödtet wurden; die andere aus No 
Shields woſelbſt durch das Springen eines 
Dampfkeſſels in der Fabrik der Herren Powe 
und Faweus vierzig Arbeiter und viele Menfchen | 
in den benachbarten Straßen mehr oder weniger 
ſchwer beſchädigt wurden. Von jenen find un» 
terdeſſen zwei geftorben und liegen mehrere andere 
hoffnungs os danieder. — Der Kronprinz und 

die Kronprinzeſſin von Deutſchland haben 

in Erinnerung an die angenehmen Wochen, die fie 

im letzten Sommer in Sandow zugebracht, für 

den neuen Anbau der dortigen Kirche ein gemaltes 
ae u itän der deutſchen d 

— Der Capitän der deutſchen Panzerfregatte 
Kaiſer, Herr Haſſenſtein, iſt mit le Offi⸗ 
zieren in Chatham angelangt, und das Marine 
Miniſterium hat Befehl ertheilt, daß, fo lange das 
Schiff im Dock ſich befinde, den Offizieren der Zu⸗ 
tritt möglichſt erleichtert werden ſoll. 

— Eine neue Probefahrt, die der Sal on⸗ 
dampfer Beſſemer von Hull in die offene 
See hinaus unternahm, wird als ſehr erfolgreich 
geſchildert, inſofern es ſich heraus ſtellte, daß das 
Schiff ohne beſondere Anſpannung der Maſch ne 
ſeine 18 Knoten in der Stunde zurücklegte. Mit 
dieſer Leiſtung konnte man vollſtänd eg zufrieden 
fein, denn größere Schnelligkeit befigt keiner der 
Poftdampfer. Wie ſich jedoch der ſchwingende 
Salon bewährte, um den es fi doch zumeiſt hau⸗ 
delt, und ob er wirklich unter allen Schwankungen 
des Kleles feine horizontale Lage beibehielt, dar⸗ 
über ſchweigt der vorliegende Bericht. Vielleicht 
handelte es ſich auch bloß darum, die Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit des ig zu 1 


ußland. 

Petersburg, 7. Jan. Nachdem durch Ein 
führung einer Civilehe für die Gectirer den 
Eben derſelben die Bedeutung und Wirkung wirk⸗ 
Ucher Ehebündniſſe verliehen worden iſt, gedenkt 
man, wie der „Mosk. Ztg.“ von hier gemeldet 
wird, in derſelben Richtung einen Schritt welter ! 
zu gehen und durch Ausarbeitung neuer Ver⸗ 
ordnungen für die Sectirer denſelben eine größere 
relig öſe Freiheit als bisher zu gewähren. u 
gleicher Zeit iſt, um der Entwickelung des Secten- 
weſens in unſeren nördlichen Gouvernements 
entgegenzutreten, die Frage in Anregung gebracht 
worden, ob nicht dort die Nothwendigkeit vorliege, 
die Stellung der Geiſtlichen griechiſch⸗orthoderern 
Confeſſion zu verbeſſern, und ob nicht in den 
nördlichen Gouvernements fpectell nur ſolche Leute 
zu Geiſtlichen ernannt werden ſollen, die ihren 


kommen folleu, zuvor zur Keuntniß der Deputirten 
gebracht und, wenn auch nur Einer derſelben dar⸗ 
auf anträgt, dem Ceutralausſchuß vorgelegt wer⸗ 
den.“ Abg. Lasker beantragt, hinter „Bundes⸗ 
ſtaaten“ wie folgt zu ſagen: „Dürfen nur inner⸗ 
Halb der Beſtimmungen dieſes Geſetzes und des 
Banfftatuts gemacht werden und müſſen, wenn 
andere als die allgemein geltenden Bedingungen 
des Bankoerkehrs“ u. ſ. w. Dieſer Antrag wird 
angenommen. In $ 36 u. ff. werden auf Antrag 
Harnier die Ausdrücke „Reichsbankcomtoir“ in 
„Reichsbankhauptſtelle und „Commandite“ in 
„Bankſtelle verwandelt, ferner die Worte „und 
weniaſtens 3 Antheilſcheinbefitzenden“ geſtrichen, 
die SS 36 und 37 aber hierauf angenommen. Die 
nächſte Sitzung findet am Sonntag Abend ftatt. — 
In der geſtrigen Sitzung der Petitions⸗ 
commiffton kamen die ſehr zahlreichen 
Petit onen der Gewerbetreibenden zur Ver⸗ 
handlung. Die meiften (nach den Mittheilungen 
des Referenten gegen 250 Petitionen, ausge⸗ 
sauer von 450 Innungen und 1271 Einzelnen für — Das Neueſte aus dem Fürſtenthum 

ber 40,000 ſelbſtſtändige Gewerbetreibende aus Lippe⸗Detmold bildet folgende Neuigkeit, von 
fh welcher die „Teib.“ hofft, daß fie den europäiſchen 
Frieden nicht ſtören wird: Der dort regierende 
Fürſt hat feinen e Premier⸗Miniſter, den 
vormaligen preuziſchen Landrath Hrn. v. Flottwell, 
am Neufahrstage, unter Verſicherung feiner landes⸗ 
herrlichen Huld, in Gnaden des fürftlichen Dienſtes 
entlaſſen, und zwar (hört! Hört!) „wegen feiner 
allzu vorgeſchrittenen liberalen Gefinnungen“. 
Zu feinem Nachfolger ſoll ein ſtrammer ultra⸗ 
montaner Landrath aus dem benachbarten preußi⸗ 
ſchen Münſterlande in Ausficht genommen fein, 
bei welchem man alles Andere eher voraus ſetzen 
kann, als liberale Gefinnung. Hr. v. Flottwell iſt 
geftern in Berlin eingetroffen und iſt ſelber der 


ſprochen, ob die Befehaebung im Stande ſein e 
würde, die keineswegs blos aus materiellen Grün⸗ Träger der verhänguſßvollen Botſchaft, welche wir 

friedenhelt und theilweiſe Noth⸗ in Obigem mitgetheilt haben. Die Nachricht von neuen, Regierung Verbindungen anknüpfen möchten. 
8 ſeiner „liberalen Gefinnung“ fand hier in Berlin] Die Erſteren bilden die Minorität, find aber des⸗ 
Anfangs nur ungläubige Hörer. Allein fie muß halb um fo rühriger und fauatiſcher. Der Papft 
doch richtig ſein, denn fonft hätte ſich der Fürſt ] iſt nicht mit ihnen, weil er nie perſönliche Sym⸗ 
nicht den großen Opfern unterzogen, welche dieſer pathien für Don Carlos gefühlt und auch nie an 
Stellenwechſel ihm auferlegt. Herr v. Flottwell] den Sieg feiner Sache geglaubt hat. — Faufulla 
hat ſich nämlich bei feinem Eintritt eine nicht will erfahren haben, daß der Cardinal Fraucht dem 
unbeträchtliche Abfindung für den Fall einer ver⸗ | Papft die dringendſten Vorſtellungen machte, ſofort 
frühten Entlaſſung bedungen, und dieſe Summe einen Nuncius nach Madrid zu ſchicken. Bis 
hat der Fürſt aus eigener Taſche zu bezahlen, da jetzt hat- ſich der Papft aber noch nicht zu dem 
das Land ſchwerlich geneigt fein wird, dieſelbe zu Schritte entſchließen können. Monſignor Cattani 
übernehmen. ift ſchon lange zum Nuncius in Madrid ernannt 

— Ein nachahmenswürdiges Beifpiel von To⸗ worden; er ſcheint fich aber nicht von Brüſſel 
lerauz gab vor Kurzem ein katholiſcher Geiſt⸗ treunen zu können. Weniaſtens verweilt er augen⸗ 
licher in der Gneſener Diöceſe. Von einem blicklich noch dort. — Am 5. Januar wurde in 
Diſtricts⸗Commiſſarlus gebeten, fein Kind in der Mailand der Congreß der National⸗Oeko⸗ 
evangelifchen Kirche zur Taufe zu halten, er⸗ nomen eröffnet. Es hatten ſich nahezu 200 Theil- 
füllte er feine Bitte ohne das geringfte Widerreden. nehmer eing funden. Der Senator Scialoja wurd 
Es ſtände anders um den Frieden bei uns, wenn durch Acclamation zum Borfigenden ernannt, und 
es wohl viele ſolche Geiſtliche gäbe. die Abgeordneten Lampertico, Lazzatti, Coſſa un 

Bremen, 8. Jan. Der hier felt 1870 be⸗ Billa Pernice ſaßen mit ihm am Präfidententiſche; 
ſtehende Verein für die deutſche Nordpolar⸗ die beiden Erſteren hielten über die Veranlaſſung 
fahrt hat für die nächſte Expedition, wie bereits zum Congreſſe und über die Unterſchiede der beiden 
erwähnt, beim Bundesrath eine Bewilligung von national⸗ökonomiſchen Schulen Reden, welche mit 
etwa 900,000 Mark aus Reichs mitteln beantragt. großem Beifall aufgenommen wurden. 

Dafür köunen zwei geeignete Schraubendampfer — In Palermo iſt ein Prieſter perhaftet 
von 3—400 Tonnen Tragfähigkeit neu hergeftellt worden als Hehler und heimlicher Genoſſe der 
Bf ul 2 . 9 — dai deen Diebe. e ehr 
eſſer wäre reilich, man u o Varco. Dies erung 
gut erhaltene alte, da dann noch in dieſem bt ae — und 53 ihm bei der der 
abgegangen werden könnte, gleichzeitig mit der haftung ihren ganzen Haß. 8 
engliihen Expedition. Da die letztere nämlich an England. 
der Weftlüfte Grönlaud's dem Pole zuſtreben will, London, 8. Jan. „Mancheſter Guardlau“ 
für die deutſche Expedition aber nach Koldewet's meldet, der Khedive, der die Errichtung eines 
und Payer's Entdeckungen Oßt⸗Grönland die ge⸗ ägyptiſchen Handelsamtes nach euzliſchem 
ebene Operationsbafts iſt, fo könnten die Wetter⸗ 
Beobachtungen beider einander ergänzen, und fogar, 
wie man auf der Hamburger Seewarte annimmt, 
Material für die Sturm⸗Prognoſe an unſeren 
Küſten liefern. Au wiſſenſchaftliehen Begleitern 
werden vorgeſchlagen: ein Aſtronom, ein Phyfiker, 
ein Geolog, ein Botaniker (Arzt) und ein im 
Sammeln erfahrener Zoolog. Da der Kaiſer 
und der Reichskanzler ſich bereits günftig für die 
Tache ausgeſprochen haben, fo iſt der Zuſtimmung 
des Bundesraths wohl mit ziemlicher Sicherhelt 
eutgegennuiehen: 

Saffel. Das Ableben des ehımaligen Kur 
fürften von Helen hat die Hoffnungen unferer 
Particulariſten auf eine Reſtauration des Kur- 
ſtaates völlig vernichtet. Bekanntlich find die 
. ̃ e ETSETREENE ET EREEIEEEETENT 


Beruf ganz auszufüllen und die Verbreitung der 
griechiſch⸗orthodoxen Confeſſion zu befördern im 
Staude find. Auch hat man es für nothwendig 
befunden, die Geiſtlichkeit dort hinſichtlich ihres 
Lebensunterbalts ſo gut zu ſtellen, daß ſie die 
Möglichkeit hat, Sporteln der Gemeindeglieder für 
Amtshandlungen zurückzuweiſen. 
ui 5 wi nn, 
en, 8. Jan. eute fand hier ein 
Piſtolenduell zwiſchen dem ru lie — and⸗ 
in 5 be italſeniſchen Conſul u welchem 
erſtere verwundet wurde. reianiß er⸗ 
regt Senſation in e me 


zo 2 

Dokohama, 6. Januar. Die japaniſche 
Regierung beabſichtigt eine Repräfentativ- 
. in's Leben zu rufen, welche ſchon 
im nächſten Frübjahr in Wirkſamkeit treten ſoll. 
— Am 17. wüthete in der Hauptſtadt Tokio eine 
Feuers brunſt, durch welche 1000 Häuſer zer⸗ 
ſtört wurden. 

— Londoner Nachrichten aus Japan melden, 


machte ſich die Anſicht geltend, daß man die Peti⸗ 
tionen an nicht in den Reichstag bringen dürfe, 


Majorität der Antrag der Referenten (Strickmann⸗ 
Osnabrück und Mayer⸗ Donauwörth) angenommen, 
die ganze Maſſe der Petitionen der Regierung als 
Material zu überweiſen und dieſelbe aufzufordern, 
wo möglich ſchon bis zur nächften Seſſion bat 
8 ihrer Ermittelungen dem Reichstage vorzu⸗ 
gen. 

— Der Prozeß Arnim wird, wie die „Kl. 
S. C.“ hört, in zweiter Inftanz noch weitere in- 
tereſſante Entbüllungen bringen. Zwar werden 
nicht neue Erlaſſe und Berichte bekannt gegeben, 
ſondern nur Privatbriefe veröffentlicht werden. 
Der Inhalt derſelben aber ſoll dazu angethan ſein, 
dem Urtheil über eine Anzahl hervorragender 
Perſönlichkeiten eine andere Baſis zu geben. Do 
erzählt man z. B. Thon jetzt von einem Briefe, 
den Herr v. Holſlein an den Grafen Arnim nach 
Paris gerichtet habe. Der Reichskanzler hatte 
bekanntlich der Militärfrage wegen gedroht, ſeine 
Demiſſion zu geben, und eine Zeit lang war es 
zweifelhaft geweſen, ob des Fürſten Wille durch⸗ 
dringen werde. Hiervon gab Hr. v. Holſtein dem 
Grafen Arnim Nachricht mit dem Bemerken. daß 
aller Augen auf ihn (den Grafen Arnim) als den 
defignieten Nachfolger des Reichskanzlers gerichtet 
. ... ³˙ A SIOERT 


Mufter n habe die Erlaubuiß um An⸗ 
ſtellung von acht bis zehn Beamten des dortigen 
Handelsamtes nachgeſucht. Die Bedingungen find 
ſehr günſtig. Die Beamten ſollen mit einem Ge⸗ 
halte bis zu 1000 L. auf fünf Jahre engagirt wer- 
den. Im Falle, daß ſich ihre Dieuftleiſtungen 
bewähren ſollten, würden dieſelben in einer zweiten 
Dienſtperiode ein noch höheres Grhalt beziehen. — 
Im Manſionbouſe, deſſen zeitweiliger Gebieter 
nicht vor Montag von Paris zurückerwartet wird, 
wurde vorgeſtern der Anfang zu einer Geld⸗ 
ſammlung für die Hinterlaſſenen der mit dem 
Auswandererſchiff „Cospatrick“ zu Grunde Ger 
gangenen gemacht. Bis heute Morgen waren da⸗ 
zu über 3000 L. gezeichnet; davon 1000 L. von der 
Regierung Neuſeelands, wohin das unglückliche 
. ͤ ... ˙ c 


den Handels. 


Danzig, en 1 
* Verkauft wurden die Grundſtücke: 1. Damm 
No 10 von — Geſchwiſtern Cohn = den Kaufmann 
Salomon Fürftenberg für 15,000 ME, den d fie 
No. 81 von der Wwe. v. Szeliska an den Wer 


b 
dazu von C. Kuffner gedichteten Verbindung, welche vater zum Mufter nahm, wich er in einem ans 
der ausgezeichnete Veteran des Hofbucgtheaters, dern Punkte von dieſen Vorbildern ab: Die Mai⸗ 
Auſchütz, declamirte. Umgekehrter Weiſe ließ treſſenwirthſpaft, für welche man die Mittel 
Bodenſtedt in Meiningen 1867 die Antigone (und durch den Verlauf der Landeskinder 5 
den Oedipus) ohne Chöre aufführen, ſtatt deren (Hehe „Kabale und Liebe“) börte am Hofe auf, 
theils einzelne Perſonen, theils viele im Chor als der letzte Kurfürſt zur Regentſchaft gelangte. 
ſprechende eintraten. In dieſer Weiſe hörte der Es wurden von da ab nur Hofdamen von kanoni⸗ 
Unterzeichnete auch die Aufführung im Thorner ſchem Alter und möglichſter Häßlichkeit zugelaſſen. 
Gymnaſium bei deſſen Jubelfeier im Jahre 1868. | Bekanntlich war ber Kurfürft mit einer Bürger 
Unvergeßlich iſt mir aber eine Aufführung beider lichen, Gertrude Falkeuſtein, vermählt. Es war 
Dramen unter Mitwirkung der berühmten Tragö⸗ im Jahre 1829, als der damals ſiebenunnzwanzig⸗ 
den Dawiſon und Rettig im Hoftheater zu Dresden jährige Kurprinz in Bonn die vier Jahre jüngere 
bei Gelegenheit der Meißner Philologen⸗Verſamm⸗ Gertrude Lehmann, geborene Falkeuſtein, die 
lung im Jahre 1863. Wo das Drama felbft Tochter eines Weinhändlers kennen lernte. D 
und die Muſik zuſammen wirken, kann die Ge⸗ ſelbe war an einen preußiſchen Oſſteier verhei- 
ſammtwirkung nur eine ungewöhnliche und erhe⸗ | rathet; ſie war eine bekannte Schönheit und ge⸗ 
bende ſein. Prof. Br. fiel dem Kurprinzen ausnehmend. Die fchöne 


Aus dem Leben des letzten Kurfürſten von 


eſſen. 
Kurz nach 1866, als der eben verſtorbene 
Kurfürſt von Heſſen feinen Wohnſitz in Horzowitz 


ſondern macht dagegen die ewigen Geſetze der 
Natur und die daraus hervorgehenden Pflichten 
geltend. Diefer tragiſche Conflict iſt es. welcher 
die Hauptperfon des Drama's, aber mit ihr zu⸗ 
gleich noch andere ſtark betheiligte, ins Verderben 
führt. Ohne Rückſicht auf das Verbot beſtattet 
fie den Polyneiles nach Möglichkeit: fie 
wird ergriffen, bekennt trotzig ihre That und 
rechtfertigt ſie. Der König, durch den Ungehorſam 
erzürnt, will ein Beiſpiel ſtatulren und läßt ſie 
lebendig in einer Höhle vermauern. In ſeinem 
Gewiſſen erſchüttert durch einige Bedenken, welche 
der blinde uralte Seher Teireſtas noch verſtärkt, 
will er daun ſeinen Befehl zurücknehmen, — aber 
zu ſpät! Antigone hat ſich bereits in ihrem 
Todesorte erhängt, und ihr Verlobter, ſein 
eigener Sohn Hämon, der ihm vergeblich ehr⸗ 
erbletige und nachdrückliche Vorſtellungen ge 
macht, hat ſich an der Leiche Antigone 
den Tod gegeben, desgleichen In Folge deſſen auch 
feine Gemahlin Eurydike. So fteht am Schluſſe 
Kreon allein da als unglückſeliger Mann, der 
feine Macht ſchuöde zum eigenen Unheil gemiß⸗ 
braucht hat, und nun dieſer unfroh ſich den Tod 
wünſcht als Befreier vom Leiden und der Qual 
des Gewiſſens. 

Das Stück ſagt dem modernen Bewußtſein 
mehr als irgend ein anderes Drama des Alter⸗ 
thumes zu, theils wegen der Lehrhaftigkeit, theils 
wegen der edlen moraliſchen Grundſätze, welche 
3. B. in Antigone's Munde ein faſt chriſtliches 
Gepräge erhalten, wenn ſie ſagt: 

Nicht mitzuhaſſen, — mitzulieben bin ich da. 


vertheilt find, mit der wohlgeübten, herrlich n 
Mufit von Mendelsſohn beſondere Theilnahme 
zu erwecken geeignet iſt. Es ſei daher den Freun⸗ 
den der Auftalt, ſowie den Verehrern edler, elaſſi⸗ 
ſcher Dichtung und genialer würdiger Mufik in 
gleicher Weiſe von Herzen empfohlen. 
Der Inhalt der Tragödie iſt kurz folgender: 
Oedipus, der von grauſem Geſchick verfolgte, der 
luchbeladene, hat die ee begangenen 
evel durch Selbſtblendung und Selbfiverbannung 
gebüßt und fern von ſeiner Heimath Theben, wo 
er Jahre lang als König geherrſcht, hat er in Attika 
durch den Edelmuth des Theſeus ein ruhiges Plätzchen 
zum Sterben gefunden. Im Haine der Eumeni⸗ 
den haben ihn die Götter unter Donner und Blitz 
dem Auge der Sterblichen entrückt, nachdem er 
für das gaftliche Land und deſſen Herrſcher allen 
Segen von jenen herabgefleht hat. Seine Toch⸗ 
ter Antigone, von der langen Wanderung mit dem 
blinden Vater nach Theben heimgekehrt, findet hier 
den Fluch über ihr Haus in voller weiterer Wir⸗ 
kung: ihre Brüder Eteokles und Polyneikes haben 
nach des Vaters Weggange in der Herrſchaft 
wechſeln ſollen; aber Jener als der ältere Bruder 
hat gegen die Abmachung den jüngeren davon 
ausgeſchloſſen und grauſen Beuderkrieg be⸗ 
ſchworen. Polyneikes iſt mit auswärti⸗ 
gen fürſtlichen Freunden und deren Mans 
nen (die „Sieben gegen Theben“) gegen die 
Vaterſtadt gezogen, um ſeine Rechte zu wahren, 
und in ſchrecklichem perſönlichen Kampfe haben 
beide Brüder einauder getödtet. Ihr Oheim Kreon, 
dem älteren zugewandt, benutzt feine einſtweilige 
Stellung als Oberhaupt in Theben, um ſeinen Die Muſik zu dem Drama, von Mendels⸗ 
ganzen Haß gegen Polyneikes den Gefallenen dar⸗ ſohn auf Veranlaſſung König Friedrich Wil⸗ 
uthun, und verbietet deſſen Leichnam zu begraben. helm s IV. 1843 geſchrieben, und zuerſt im Theater 
Dem Eteokles dagegen fol nun nach der nächtlichen zu Potsdam, daun auf allen größeren Bühnen 
plötzlichen Entweſchung des belagernden Heeres eine aufgeführt, erfaßt den Geiſt des claſſiſchen Alter⸗ 
glänzende Leichenfeier verauſtaltet werden. Für die thums, foweit dies überhaupt die moderne Mufil 
zurückgekehrte Antigone bat dieſe Unterſcheidung kann, auf das Schönſte und Eindringlichſte. Sie 
keine Giltigfeit: für ſie ſind beide Gefallenen nur allein ſchon verdient volle Liebe und hat ſchon oft 
ihre Brüder, und ſie iſt nicht wie ihre weicher⸗ Mitwirkende und Hörer begeiftert. Der berühmte 
gefinute, weniger en e Schweſter Jemene, Männergeſangverein in Wien 3. B. führte 1846 b 
geneigt, dem despotiſchen Verbote Folze zu leſſten, dieſe Mufik in großartiger Weiſe auf, mit einer] Feſihalten am Abſolutismus Vater und Groß⸗ 


Gertrude Lehmann aber war klug genug, dem 
künftigen Kurfürſten zu erkennen zu geben, daß 
der Weg zu ihrer Perſon nur am Traualter vor⸗ 
beiführe. Eiuſtweilen aber war fie einmal in ale 
ler Form an ihren Gatten verheirathet. Judeß 
dieſer ging, auf eine anderweitige „Löſung der 
Schwierigkeiten“ ein, die ihm der Kurprinz pros 
„ ponirte. Er verkaufte feine Frau am dieſen, d. h. 
er erklärte ſich gegen die Summe von 20,000 . 
mit der Scheidung feiner Ehe einverſtanden. 
äter verlangte die Mutter ihre beiden Söhne 
erſter Ehe bei ſich zu haben und 
fallen, und der Kurprinz mußte nochmals 
mit 20,000 Thlr. derausrücken, um die vä⸗ 
terliche Liebe des Herrn 1 5 5 zu beſiegen. 
Dieſer, ver in Folge der Cheſcheldungs Affäre aus 
dem preußlſchen Offiztercorps ausſcheiden mußte, 
vermählte ſich ſpäter mit einem gleichfalls ſchonen 
Mädchen aus Culm. Dieſe Ehe wurde aber bald 
wieder getreunt, und die ſeparirte Fr. Rittmeiſter 
Lehmann ſpielte dann Anfangs der vlerziger Jahre 
in Königsberg und Danzig und anderen Orten 
die Aufſ ehen machende Rolle einer Emancipirten. 
Dieſe zweite Frau foll noch gegenwärtig in Berlin 
leben. Vor urzer Zeit hatte He dem „B. C.“ zu⸗ 
folge ibre „Memoiren“ geschrieben, in welchen ges 
wiſſe Mittheilungen über den Zeitpunkt der Kür⸗ 


meiſter F. Borchardt für 22,200 Mk., Tiſchlergaſſe 
No. 28 von dem Gaftwirth Froſt an den Eigenthümer 
W. Schulz für 9525 Mk., Frauengaſſe No. 21 von 
den Erben des Kaufmanns S. Köhn an den Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpector Degner für 31,500 Mk. 

In Folge höherer Anordnung werden die größe⸗ 
ren ländlichen Arbeitgeber, Gutsbeſitzer, Päch⸗ 
ter u. f. w. erfucht werden, den Landräthen eine 

{ genaue Nachweiſung der Lobnverhältniſſe der in 
N den bezüalichen Dienften b findlichen Tagelöhner 
(Bürner), freien Arbeiter u. |. w. einzureſchen und in 
dieſe Nachweiſung alle, auch die in natura bezogener 
und nach Durchſchnittspreiſen in Geld umgerechneten 
Emolumente, eben fo aber auch andererſeits die Sei⸗ 
tens der Arbeiter zu zahlenden Entſchädigungen 
(Miethe ꝛc) anfzunehmen, damit aus denſelben gena 
ersichtlich ist, auf wie hoch die Jahreseinnahme dee 
Einzelnen wie der Familie ſich ſtellt. 

zo Marienwerder, 10. Januar. Auf Veran⸗ 
laſſung des Herrn Abg. Plehn⸗Kopitkowo fand 
vorigen Donnerſtag im Schützenhauſe eine Beſprechung 
von Stadt. und Kreisvertretern ſtatt, deren Gegen 
ſtand die Wünſche bildeten, für deren Erfüllung zu 
wirken der Hr. 115 ſich anheiſchig machte. Da der 
vornehmſte Wunſch des Kreiſes, mit der übrigen Welt 
durch eine rechtſeitige Eiſenbahn in Verbindung du 
treten, einſtweilen und vielleicht auf lange zu ben 
Todten gelegt, die Verwirklichung des zweiten TI Be⸗ 
zug auf Errichtung einer Unterofftzierſchule 4 
iſt, ſo drehte 25 die Unterhaltung vorzugsweiſe um 
die Idee der 


Provinz für die einzuführende neue Provinzialregierung 


errn Ed. Zimmermann, welchem bereits im ver- und bei dieſer Gelegenheit Manches vernichtet. Zur 
gangenen Jahre das Ehrenbürgerrecht verliehen wurde, Beſeitigung dieſes Uebelſtandes und zur Erhaltung 1 
JJWàWWWW0G0C0Tß06;—- | eat Ss Sale, a in Yan 
rathung des Etats pro 1875, welcher ſich in Einna N 7 7 empfehlen, für denſelben Hermann Peſchel, T. — Arbeiter Joſef Matth. Flawa. 
und Ausgabe auf 1561,40 Mar Aa ar b-fondere Yutterpläge einzurihten, „. Rach ben & — Barbier Theodor Bortius, S. — Sattler 


Verſammlung das für unvorhergeſehene Ausgaben auf Rob, Herm. Pich, S. — Schloſſer Ernſt Wilkelm 
20,000 Mk. normirte Extraordinarium viel zu niedrig Paul, T. — Arbeiter Auguſt Louis Karicte, S. — 
gegriffen und beſchloß zur Ergänzung der fehlenden Arbeiter Aug. Alb. Bach, S. — Briefträger Aug. Alb. 
ige nich nt 20 2, Tombeen mit 20,2 Der yerane| 1% Riese bee Gan, 24 Ser Ag, © — Dr 
äge nicht ı vr rn mi der veran⸗ Friedr. „S. — Dr. 
lagten Kaſſenſteuer zur 1 zu bringen. Guts⸗ df Louis Carl Findeifen, S. — Bauunternehmer Friedr. 
bee wgan⸗Wittenfelde 1717 geſtern vor einer 2 Eh 35 fir ien Ba ee 
= e iedr. Grabowski, ©. 
Arbeiter Carl Vincent Roh Brieskorn, S. — Arbeiter 
Be: Schenk, S — Handlungscommis Louis Hein. 
Reinke, T. — Clara Rathke, ©. ! 
Aufgebote: Schlofiergei. Joh. Friedr. Jul. 
Schöps mit Katharine Thereſe Friederike Daniel ſen. 
5 a Ferd. Aug. Klingenberg mit Juſtine 
Wilhelmine Rofe. — Kaufmann Georg Pau Dahmer 
mit Amalie Emma Wilke. 5 
Heirathen: Güter ⸗Expevitions ⸗Aſſiſtent Paul 
Friedr. Wilh. Meyer in Berlin mit Louiſe Helene 
Glietz — Feldwebel Herm Leopold Reimer mit Hed⸗ N 


Todesfälle: Arbeiter Michael Voresle, 58 I. — 
ausdiener Carl Friedr. Klaukin, 3 J. — Witt I 
enriette Wilh Böhm geb. Fiſcher, 69 J. — ©. d. In 
rbeiter Joh. Jul. F 3 M — S. d. N Il 

Nadolski, 4 M. — T d. Marie Therefe Huſe 3 W. 
— S. d. Schiffümmermann Carl Böhm 3% M. — 
S. b. Müblenmeifter Wilh. Friedr. Schöwe, 1 J. 


Se Auftrag, dem um die Commune hochverdienten] Unterhalt zu finden, den Gärten, reſp. Gehöften naht Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


m 11. Januar: 


verſchiedene us tände in der Kreisverwaltung hervor, 
5 ge es in ſeinen Kräften ſtände, 


Bezug auf $ 28 ad 2 des Perſonenſtands Ge⸗ 


ein viel zu umfängliches und innerlich zu hetorogenes geordneten unterm 20. Juni an das Oberpräſidium : d . 
Gebiet 105 und daß Weſtpreußen, iel auch der] gerichtete Petition um Pane it bis heute noch . nn 8 a Su 1 20. 6 Mon. S. d. Zimmermann Peter Ties, 1 
JJ ma Ans Bam Te, De Sr 2 | Sam 0 Sonn en BE N 
. > „ * - de fi 3 abe fr . ol, * 1 
ſagt wird, daß das Amt eines Kreis⸗Deputirten keine Umgegenb würden wahl eine ausreichende Dahl Bon Sans immermanns Carl Heinr. tebreit, | 


d. 
M. S. d. Anna Marie Wolke, % J. 
Marie Maplowski, 3 W. 


Proviſionen. 

Berlin, 7. Jan. (Oxig.⸗Ber. v. Gebr. Gauſe) 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 141—147 M. 
feine und feinſte oſtpreuß ſche, vorpommerſche und 
priegnitzer 135— 141 Rh, 2. Qualitäten 120132 M, 
diverſe Sorten Amts- und Pächter ⸗ Butter 1.10 — 
1,3, RE Fer 6, ſchleswig⸗bolſteinſche 114—129 1 oſt⸗ 
frieſiſche 126—132 RE pommerſche, netzbrücher ? iede⸗ 


f für nützlich, die au Ni Ziel gerichtete Bewegung 
8 etition an das Abgeordneten⸗ 

ſolche herbei, um auch in unſerer Stadt die Bretter 

afzuſchlagen, welche die Welt bedeuten ſollen. 


— — uns 

Stande, die Wahl zu beitätigen, vielmehr erſuche er Telegramm der Danziger Zeitung. 
„Kiel, 11. Jan. Wie die „Kieler Zeitung“ 
erfährt, traf die Admiralität alle Vorbereitungen 
nöthigenfalls ohne Zeiwerluſt die Dampf Cor⸗ 
vetten „Vietoria““, „Louiſe“, „Auguſta“ in die 


die geeignetſte Stelle zu der Kundgebung die Initiative 


zu übernehmen. Mi hervorgerufenen Zwieſpalt zu insg Herr Grunau 


hat dieſes Schreiben in ſo ruhiger und fee 
gemeine 


reſp. Landgericht verlieren dürfte, wurde der Hr. Abg. d { hat. „D 2 l ) 

j et, feinen Einf ‚dahin geltenb u, nnd Dat Kreistag, fo heißt es dort, habe den beiden ſcharfen ſpaniſchen Gewäfſer zu beordern. plc A prenhil e ittauer 95 10 RB, 

der Stadt dieſes Inſtitut erhalten bleibe. In Be- Gegensätzen im Elbinger Kreiſe, dem der Höhe und 5 ſchleſtſche 90—10 M, galiziſche 9 — 94 K böhmiſche, 

| ma der Unteroffizierſchule erfährt man, daß anf dem der Niederung, möglichſt gerecht werden wollen, Vermiſchtes. mähriſche, tiroler 96—102 RX, thüringer, heſſiſche 108 
maßgebender Stelle die Abſicht obwalte, den Bau und] deshalb habe er dort den Gutsbeſiber ickner⸗Cadinen, EL ; ER = 2 ‚ 

geb ıder Stelle die Abficht obwalte, d B df deshalb habe er dort den Gutsb Bickner⸗Cad Einem Berliner Chemiker iſt es gelungen, | Schmeizbütter 108 Mb, prima zuflif ve do, 96-49 RR 


e 

Faſern von Pflanzen jo zu verarbeiten, daß ſie die 
Baumwolle vollſtändig zu erſetzen vermögen. Herr 
Bouche, Inſpector des botaniſchen Gartens, hat die 
dazu nöthigen Faſerp 12 5 ſeit 20 Jahren gezogen 
und fo cultivirt, daß fie allen Erw ; 
Eine Sammlung dieſer Pflanzen, welche die höchſte 
Aufmerkſamkeit erregt, hat jetzt eine bleibende Stätte 


Ir En. — Schleſiſches Pflaumen⸗Mus 27 W. türtıe 


! 

| 

| 

| 

1 
20 JF, bayeriſche 93—iı1 RK, prima. bayeriiche \ 
| 

ſches 30 RX — Schmalz, prima amerikaniſches 67,00 | 

M Ye OR. an | 

1 


daß er den durch ſeine Wahl an ihn eſtellten Ver⸗ 


Wolle. 

Breslau, 7. Jan (Br u. 

die ſo gr Frage freilich verneinen müſſen. Dies 

e- babe fi 

2 und andere Brodſorten für den gleichen Preis 
r 


Aber das maſſenhaft am letzten Markttage von draußen 
Scene und zu bedeutend niedrigerem Preiſe ( b 8 
S { 0 Pfd.) 
g 2 3 — und raſch vergriffene Fleiſch kann ‚ie, 


mehrere Anzüge in das Hote Baflieneti gelobt. 
a 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwalſer 11. Jan Wind: S. 
Angekommen: Hilda (SD.), Lobbett, Leith, 
Kohlen. n 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Jauuat dngetemmen Abende A Lion, 


Erg. v. 9. 
Br. 0% ton. 105,70 05,70 
Br. Staatsſchldſ. 91 91 

— = fes. . % db. 86,60 86,60 
April⸗Mal 185 186,50] d. 4%½ de. 96 | 95,90 
do. 4½ % do. 101,30 101,10 
Dan. Bankverein 66 65,50 
ai |147,50.149,50ldombarwente.0p.1228 226,50 
Framoſen 543 543 

35,70 35,60 


50 


tete Kerbsfelde wiederum als Kreisdeputirter hervorgehen 


(diem hervorging, 2) 
Geſchäft zwar im vorigen Jahre nicht unweſent ich 
gehoben hat, die außerordentlichen Unkoſten 1 8 
einen jo großen Theil des Gewinnes abſorbirt haben, 
daß auch für dieſes Jahr von der Austheilung einer 
Dividende Abſtand genommen werden muß. Dem Di- 
rektor Hrn. Krauſe wurde auf ſeinen Antrag eine Ge⸗ 
Kara öhung gewährt. Ueber die Aenderung einiger 


ſein. Da der wi König hauptſächlich zu Pferde 


aragraphen der Statuten konnte man noch nicht zur 
nigung gelangen, und ſoll zu dem Ende über vier 
Wochen eine neue Generalverſammlung berufen wer⸗ 
den. In Rückſicht darauf wurde für das nächſte a 
ein neuer Aufſichtsrath unter dem Vorbehalt gewählt, 
daß nicht der Vorſchlag, die Zahl feiner 5 . 
von 9 auf 5 zu reduciren, in der nächſten Verſamm⸗ 
lung die Mehrheit der Stimmen erlange. ; 
„Elbing, 10. Jan. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die HH. Oberbürger- 
meiſter Phillips zum 1 Dr. Jacobi zum 
rotolollführer, Kaufleute Wiedwald und Reimer a 
tellvertretern für das 2 1 5 Jahr wiedergewählt. 
Der Vorſtand erhielt hierauf ſeitens der Verſammlung 


Rue de la Paix zur d rn ee Der 
ortime umelen don 


i 
i 


Au 
Linde kommen wiederholt Diebftähle mittelſt 
zewaltſamer Einbrüche ufa ohne daß es gelingen nißmäßiger Dicke. Das — . das ſich außer 
a 


es in einem vortreff- |° 


durch dieſe D ebſtähle arme Leute er 1 5 i 
nung für den 


Schneemaſſen macht ſich bei dem Wilde ein Futter⸗ f 
mangel fühlbar, fo daß ſich daſſelbe, um ſeinen 
. . ͤ v ̃ ³˙ m ES BEFORE TE 


—— ————— 
erbarmungstos auf den Prinzen nieverfaufen. tage — die Erntezeit Sr. Hoheit. Der heſfiche Meteorologiſche Depeſche vom 11. Januar. 


— 
fürſtlichen Heirath und die Geburt der älteſten 


Tochter aus dieſer Ehe enthalten geweſen ſein „In der Uniform eln :s Oeſterreichiſchen Offiziere alle Herr, der mit ſeltener Grwandtheit ſein Ver⸗ 
ſoll n; auch von anderen intereſſanten Norgängen durfte ich Dich nicht ſchlagen, aber im Schlafrockf mögen verwaltete, zog die Stöße er feines 80 376 28 88 Nes e | 
vor und in dieſer Ehe ſoll in dieſen „Memoiren da werd’ ich Dich einmal Schulden machen lehren. Befitzes aus den hoben feuerfeſten Kaſſen und eftngfors — ñ 1-1 — — 
viel die Rede geweſen fein. Die Verfaſſerin Ueber das Leben des Fürſten im Exil — in löste eigenhändig die Coupons ab, die eben fällig w—-|ı—- I - | — | 
ſchickte das erſte Exemplar ihres „Werkes“ nach Prag — berichtet die „N. fr. Pr.“ Folgendes: Der waren. Um die Juntereſſin feiner Kapltalien ]) todholm 237 7— 24 SSWiümäßig bedeckt. 
Prag, direct an die Fürſtin von Hanau. Kurz Kurfürſt, der keine Leidenſchaft kaunte — er rauchte neuerdings anzulegen, erſchien er ſelbſt in der ——j x 3 290 PW. mäßig |bevedt. 
darauf wur e ihr eine beſtemmte Summe — man nicht und fpielte nicht — war eine Art von Gour- | Wesfelftube, in welcher er die Mittheilungen vom ensburz 36.8 Ef S ſtart. trübe. 
nennt 5,000 N. — überwieſen und die Veröffent⸗ mand. Er liebte es, billig und gut zu eſſen, eine Geldmarkte perſönlich einzog. dit erg 409.—122 So midi 17 
lichung des Buches unterblieb. Wie man ficht, Leidenſchaft, die ihm kaum verdacht werden kaun. Den Sommer verlebte er zumeiſt in Horzowitz, 3 340, 13,28 friſ Big wo 
aben die einge nen hand luden Perſonen dieſer] Vor dem Dejeuner fpanterte er durch die Stadt — einem prächtigen Landgute. Im Horzowitzer] Putbus 3364 — 34 SO mäßig edech 
enderbaren Geſchichte ich gegenſeitig in keine! zu Fuß. Ein junger Hofmann geleitete ihm, ehr⸗ Schloſſe vereinte der Fürſt am llebſten feine zahl | Stettin 878 35 SD ſcchwach eiter. 

ſe etwas vorzuwerfen. jurchtsvoll ſtets einen Schritt hinter ihm gehend. reiche Familie, die er oft hieher zu fröhlicher elder . 336, f 30 S ſſcchwach. — 

Der Kurprim gab ſeiner Gattin den Titel] Der Fürſt hielt auf 2 Formen bis zum letzten | Vereinigung berief. Es gab dann Feſte und erlm . . 1837,71— 2,015 mäßig bedeckt. 
einer Gräfin don Schaumburg und als Kurflrft | Athempuge. Nur er durfte ſich der ſechsſpäunigen Jagden. Der Fürſt war bis vor Kurzem ein gz el.. 436,40 18 SW_ ſchwach bedeckt. 
dann den einer Fürſtin ven Hanan. Dieſe Ehe Kaleſche bedienen, nur von ihm durften nach fer Paffionirter und unermüdlicher Jäger, und hatte Köln... 336 2 7 1,2SS0 |lebhaft bedeckt. 
war in gewiſſem Sinn eine glückliche, wenn es nem Auſtrage die Ehrenwachen vor feinem Hauſe eine Freude, wenn die Umgebung, minder ab⸗ N e 5 95 ſchwach bedeckt. 
wach nag del Gewobubziten des hohen Heren an iu s Gewehr treten ü dal. m. Nach dem Helen, gehärtet ale er, unter den Strapazen Ütt, denen n . 1988 limalain e 


ner eine kurze Ruhe, dann eine Spazierfahrt mit fer ſich ausſetzte 
ſechs Iſabellen. Ein Courier, in ſchrelende Far⸗ Typiſch war in dem l 
Ades, ritt vor dem Wagen. Er ſaß gleich⸗J Preußen, fein Glaube an e . J 


Vaterſtadt. Daß ſein Exil wie d 
die der Marftall des Fürſten in reicher Baht t⸗ a endigen werde, stand |mann hierilbft gern, bas tie von ihm Bereieten hae 
. 


mit dem Einzuge in Kaſſel endigen werde, ſtand ö 
Gaftliche felfenfeft bei ihm. Er wurde nicht müde, dee ſiſchen Pen-teao Präparate?) bei 0 buten wirt 


Ueberzeugung feiner Umgebung gegenüber auszu⸗ tranfhaften Pollutionen und Impotenz ſußerſt wirt- 
ſprechen. Wie er den Helden dieſer Geſchichte 5 rg i ar at zu e Heilmittel 
flunt war, 15 er in Horzowltz bei feinem Ein⸗ ganz vorzüglich geeignet find, 5 N e e 
, Sürpe 12 eengen vr an ide Weie 
5 x 
Fei, „Der Zufall oder eine feiner dannen hat pie Mat in ihrem Schaffen zu Antennen Se 
fie Dingebracht. Der Anblick entfefiekte Zern und haben Nichts gemein mit der Unzahl der für diefen 
Grimm in der Bruſt des alten Fürſten. Er don⸗ weck angeprieſenen Geheimmittel, die alle faſt ie 
nerte einen Fluch, ergriff das Standbild und in usnahme gur künſtliche Reizmittel find, und den 
5 en zerſchellte es vor den Feuſtern Fend d a ae 415 ben 15 ten Det 
e oſſes. . h 2 Ä ets nachtheilig für 
den Organismus wirken müſſen. 

Lade fan un e * Fürſt bis zu ſeinem Seallmittel enthalten akut 8 

en. Er war eine ſchlauke, ſondern ſind eine Combination beilkräftiger in unſerem 
aufrechte Figur, und fein Geficht, das, fein ger | Arzneiſchatz noch nicht aufgenommener Begetabilien, 
5 einige Aehnlichkeit mit den Zügen des — die glücklicher nicht gedacht werden kann und nach ſeder 


Wu 4 Kr 13 Auf 155 den Spe fi EEE RETTET EEE TEEN EEE 3 
u, und das paßte trefflich zu den Sparſam⸗ Ein mepieiniſches Gutacht 5 

Fürft hal Veröffentlichung die geehrte 5 I. un veſſen gef. 
wird: „Ich bezeuge dem Hern Apohee 5 Tard 


Sohne hat wie 
i einer Bürgerlichen, zudem einer Schauſpie⸗ 


zuführen iſt. 

Die Abende brachte der Kurfürſt regelmäßig 
im Theater zu. Er ſchllef dalelbſt, und damit 
dieſer Zuſtand Sr. Hoheit nicht hörbar werde. 
weckte ihn von Zeit zu Zeit die Fürſtin, welche 
ihn segetmäßlg begleitete, durch einen ſauften Ruck 
am Arme. 


cherungen, die ihnen der durchlauchtige Familten⸗ 
dater gemacht. machte 1 nur a 


o tief verhaßten großen Friedrich trug, li Richtung hin eine vollkommene und zweckentſprechende 
n 25 ze kaum ahnen, daß 2 Tob Er er genannt werden muß. ae 
(4 “ 


Als der Prinz eben ſich in dem weichen warmen In den erſten Tagen der Monate Januar, Auge « Wegell, Stralſund, 
Kleide behaglich I und zu recken begann, März, September und October begann a eigen- ver alten hacken ans 3 1 Königlich Preuß. Stabarit, 
ergriff der Kurfürſt eine Peitſche und lie fie thümliche Arbeit des Fürſten. Es waren Coupon — 0) Bergl. Iuferatentheil der heut. Zett 


3 N 


Ne 
Selbſtbewahrung & 


* 
8 


dülrfende, aber nicht eingetragene Realrechte 

geltend zu machen haben, werden hierdurch 

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

Termine anzumelden. 

Dirſchau, den 30. Dezember 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Der Subhaſtationsrichter. (8488 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Leopold Leyſerſohn zu 
Lautenburg werden alle Diejenigen, ee 
an die Maſſe Anfprüce als Concursgäubiger 
machen wollen, 1 aufgeforbert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 3. Febvnar er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pr 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des deſinitiven 


Rothwendige Subhaſtation. if längft zum wahren Bamilien-Souenate geworben, das 
Das den Gaftwirth Friedrich und Jo⸗ Allen, ob jung oder alt, in jeder Nummer etwas Intereſſantes 
banna, geborene Korzel⸗Zimmer'ſchen und! Schönes bringt. Das gediegene, nach Text und Bild 
Eheleuten gehörige, in Dirſchau belegene, im vorzüglich ausgeſtattete Weltblatt kann jeder gebil⸗ 
Hypothekenbuche unter Littr. A. No. 58 ver⸗ deten Familie aufs Wärmſte zur Anſchaffung empfoble 
zeichnete . 1875 | ade lch eben Da) 5 1 Quartal. Preis bertel 
am 2. ärz h jährlich nur r. Preis des Heftes nur 5 Sgr. 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über $ ö 3 | 
bie Erbelung bes uſchlags 8 We 3 Deutjche Romanbibliothek. 
8—10 ausgezeichnete Nomane im Jahrgang, vierteljährlich nur 
ee ee 7 d 2 RR IE ECKE. ET 
ebendaſelbſt verkündet werden. 1 
Eine 1 — Grundſteuer unterliegende Heubuder Landbrod. Bereits in 74 Auflagen oder Acht Stiere 
P net 1 I nicht en: Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich in Danzig 225,000 Exemplaren verbreitet: ber großen Holländer 
Der Nutzungswerth, nach welchem da ve 
9 1 Holzmarkt No. 19 bei Herrn Hugo Schwarzkopf Dr. Retau's 16 Donate lea in Ynkernb Cnal 
eine . eld zum freihä 5 N 
Der das Grundſtück betreffende Auszug H Be 1 51 N al ben EEE. ‚Make au 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſcheine und Haupt⸗ ieder lage 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen] meines ſch früher her beliebten 5 8309) Schwartz 
können in unſerem Geſchäftslokale, dem meines ſchon von ſrüter her bel FFF AoA NC 8 
Bureau II. eingeſehen werden. 100 fette Hammel 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ſt 8 5 
1 . bei Pr. ae 
A. Groll, Bückermeiſter in Heubude. e „ 
r RESET EEE SENETTIRTNTEN Das Kruggrundſtück 
Bekanntmachung a e dene ne 
N + ? r Chauſſee gelegen, fo 
Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen in Stolp 1 
im Speſcher des Herrn Commerzienrath Geers vor dem Holzenthore habe ich außer bei 1—2000 Thlr. Anzahlung zum 1 April 
meinem Vertreter Herrn Schröder in Cöslin, Herrn Emil Freundlich in Stolp dieſes Jahres verkauft werden. Franco⸗ 
gi N 11 . übergeben und bitte ich geſchätzte Aufträge dieſen bej⸗ Offerten u. 7832 befördert die K Ki t 
en Herren zugehen zu laſſen. AR ö 7 f 1 
paul Friedheim, Berlin ee d. en, 9000 Thlr. zer zn! Bi du 
’ . ſchlechts, Nervenleiden ꝛc. — ein maffives Grumpftid nahe d Bor 
Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir den Herren Landwirthen lanpwirth⸗ den Folgen heimlicher In (Were 36,000 Thlr.) 3 . 
Wir erlauben und hente, namentlich auf unſere Zinken und Breit: 2 Gr. durch G. Pönicke's Schul⸗ Fllerſchwäche un 
| 4 ing in de g ac bestehen] 3 € und andauernder Krankheit 
dreſch⸗Maſchinen, die glattes Stroh liefern , aufmerkſam zu lee uc m A ice, min 8 mbaren Bedin⸗ 
machen, welche den geehrten Herren See zum Weobe-Drufch jeder Zeit zur In Danzig vorräthig in allen Buchhand⸗ J dung Hefenenes, 103 M. incl zn Niede⸗ 
Dispoſition ſtehen; ebenſo empfehlen wir unfere Häckſelmaſchinen mit bekannter Leſſtungs⸗] lungen. i genes, 103 M. incl 26 M. Wieſen 
fähigkeit. r Einen 42 Seiten ſtarken vun ebenen Beste 8 0 mit 
Reſervetheile halten auf Lager. 8 und desgl. Inventar, wie 


Vormittags 11 Uhr Alle Buchhandlungen, Journal Expeditionen und 

Grundftück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
Bullkälber werden, 8 Tage alt, zum Preiſe 

Roggeubrodes 

anderweite, zur Wirkfamkeit gegen Dritte 
mit dem dazu aehbrigen Familienbauſe n. 
ſchaftliche Maſchinen aller Art vom biefigen Lager unter Zuſicherung promptefter und nendfünden u. Ausſchweifun v. Selbſtdarleih. werden U. 8526 i, d Erd 

Auszug des Buches ſenden wir Jeder⸗ h ! 

an 180 g es fteht und liegt, und wozu auch ein großes 


an der Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvoll⸗ alle Poſtämter nehmen Abonnements hierauf an, ſowie auf 
worden iſt, beträgt jährlich 345 Mark. 
von 36 Mark abgegeben. 
errichtet habe und bitte ein geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch. 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 8534) 
11. Morgen Acker und iefeu für 3000 Thl 
recllſter Bedienung. gen. Gegen E nſendung von 1 d. Stg. erbeten. 
mann auf Verlangen gratis u. franoo 


den 4 Februar er. . Schröder, Cöslin. S 
an. ee Emil Freundlich, Stolp i. Poum. % Teiche Kupferſchmiede 
des Serichtögehäubes zn el heine. Er Ar RENTEN RT TER ERBETEN TE SERENN 27 ir 7 Heeichliches Kraftmittel SON] finden gegen guten Lohn dauernde 7 
ge er a de Senne er | EEE 17 0 ER tn 
den Accord verfahren werden. 55 Aluftrirte Preisliſten, Saiſon 1894/75. 8 e Königsberg 1. Pr., Altſt. Langgaſſe 72/13, 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß Bi 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen 


sam hieſigen Orte wohnhaften, oder zur WE } 
Sur. 1 l 1 b 2 
Braris bei uns berechtigten Berollmäch⸗ ME Cotillontouren, feine Ball: und Cotillon⸗ 
ti . 1981 a den dan Beschluß aut 2 3 t 8 x d ’ ti 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus] 2 . 
ka dee wel De eu us Done ve. Pflanzen, ⸗Zimmerdecorationen ꝛe 
worden, nicht ae enjenigen, welchen 
es hier an Bekannſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Kallenbach und Goerigk zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 1 
Strasburg, den 5. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
h 1. Abtheilung. (8471 
In der Unterſuchungsfache wider den 
Eiſenbahnarbeiter Martin Mendrzy⸗ 
kowski und den Bäckermeiſter Herrmann 
Krauſe, beide heimathlos, erſterer wegen 
Todſchlag, letzterer wegen Theilnahme daran, 
ſteht Termin zur Verhandlung vor den 
hieſigen Schwurgerſchte am 13. Februar 
d. J., Morgens 9 Uhr an, zu welchem fol⸗ 
gende Perſonen als Beugen hierdurch öffent⸗ 
lich vorgeladen werden: 
der Arbeiter Auguſt Junkereit aus 
Kolkeninken, Kreis Inſterburg, 
„der Arbeiter Friedrich Sauer, 
„die unverebelichte Catharine Moyſich, 
früher in Klein Stürlad. 
die Wittwe Anna Deinert, angeblich 
jetzt in Weſtfalen. 


Alle dieſe Perſonen ſind im Jahre 1868 Die patent rien R 


e Killa esc 25 find beſonders jetzt; nach allerneuſter, bedeutend verbeſſerer Conſtructiog bei namhafter 


eitdem 1 i Preißermäßigung ihrer Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit wegen, ſowie als Wäſche⸗ 
1 Au: Behhuden ub en welche ſchutz und gegen nterleibs⸗Erkällung allerſeſts beſtens begutachtet und Jahre lang zu 
von dem jetzigen Aufenthalte dieſer Perſonen gebrauchen. Proſpecte franco und gratis Wiederverläufern en ſprechenden Rabatt. inal if. 
Kenntniß haben, werden ersucht, hiervon | Maunfactur patentirter Volſter und Kiſſen ans Meerſchwämmen, München, Original- Preiſe N 
dem unterzeichneten Gerichte ſchleunigſt Wieſenſtraße 11½ (bei Schwabing. (H. 3973(8304 | der Zeitungs⸗Expeditionen, da er vo 
Mittheilung zu machen. N 1 5 die Proviſion bezieht. 
d ee e l h en Mi 
*. ’ 
ag e Reſſekoſten ausge⸗ ae von 30,500 Cremplaren 
Angerburg, den 8. Januar 1875. nächſt der Cölniſchen die geleſenſte 


den iſt, 
Königliches Kreis⸗Gericht. ds fir ehe Zoe Geeiguet, Beftend 
\ 1. Abtheilung. x (2799) 


e 15 empfohlen. 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 


Ordnung 
6 fheı für die 
Gel, cane dite hte dee dae Stadt Danzig 


Gehalt 790 Mart jährlich Qualiftzirte Be⸗ E4 wit 
era wollen ſich dis zum 20. Januar 18751 79 Nachtrag: Verordnungen 
vom 4. Auguſt 1874. 


bei dem unterzeichneten Gemeinde⸗Vorſtande 2 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe melden. Preis 4 Sgr. 
Tie genhof, im December 1874. erlag von A. W. Kafemaun. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Cotillon⸗Gegenſtünde, 
Nippesſachen, 
Knallbonbons e e 


Geatulationskarten, Pathenbriefe, Hochzeits⸗ 
und Taufeinladungen, 8 und 
Kränze, und ſämmtliche Schreibmaterialien. 

Contobücher, Kalender, Münztabellen ꝛc. 
zu berabgeſetzten Preiſen empfiehlt die Buch⸗ 
binderei, Schilderfabrik u. Papierhandlung 


J. L. Preuss, 
oft). 


Portechaiſengaſſe No. J (uahe ber 


ür meinen Schreib⸗ 


50 Seiten ſtark mit 90 feinen Holzſchnitten, über 0 ben ſich in kurzer geit einen (T thätıger jünger Kaufmann lf Schr 
Welten feinen Referenzen ſucht für Bromberg 
erworben und begründen und umliegende Provinzen die Vertie⸗ 


nach dem übereinſtimmenden Urtheil unferer | ng leiſtungsfäyiger Häuſer, Adreſſen ud 
erſten Autoritäten der Mediein eine neue 0. 1001 an Rudolf Moſſe in Berlin S. W. 


Aera auf dem Gebiete der Zerrüttungen d. Ein Em fan 9 1 u 
„ „ 
ef. Off. 


Nervenſyſtems, bei Schwächezuſtänden, 
ami von ſogleich Placement. 
Anämie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wunder werden gebeten an den Berta Mn 
© 


baren Erfolge erregten mit Recht unter den et m in 17 u ſenden. 
Ein geübte Schneiderin, die auf der 
Maſchine ſauber Wäſche zu nähen ver⸗ 


Aerzten nicht nur das größte Aufſehen, ſon⸗ 
den ſie räumten ihnen au Is einer 
ſteht u. gute Zeugniſſe befi ndet 
März oder J. Nr ER 2 


verſendet franco und gratis der Königl. Preuß. Hoflieferant, a 
5 a anacee der Wiſſenſchaft unbeſtreit⸗ 
42 und 1 , ar den erſten wie inter alien Did. 
l. 17 al 5 er bekannten räparate 1 t. 
.. 2 auer, 918 ein. Buis ‚ne Verpack., Run Thaler Gebet! in Lubochin bei Terespal. 
ri. ebr.⸗Anw., me 2 e! a wird 
Brache v. Medizinalrat Dr. 8. Muller IR MU 1 
d A 3 1 15 15 i l. d. Betr. pr. 355 Her? 
Poſtanweiſ. z. beziehen dur Jahren geſucht, die gut kocht und Feder⸗ 
Dr. Ludwig Tiedemann, viebzucht beriet Milcherei 15 ncht 
Königl. Wen e Cl. in Stralſund } ni 
a. d. Dftiee, Köni 


. nöthig. (8976 
a ee, 
Rudolf Mosse ne 


Ein verheiratheter tüchtiger Gärtner fin⸗ 
officieller Agent 


det zum April Stellung in Schwarze 
ſämmtlicher 


wald bei Scurcz. (8395 
Zeitungen des In und Auslandes 


N ogliche Baugewerkſchule au 
"Holzminden a. Weſer. 


Schülerzahl im Winterſemeſter 1874/75: 926. 
A. Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene. 
8. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbaner x. 
Der Unterricht des Sommerſemeſters beginnt am 3. Mai. Anfang des Vor⸗ 
bereitungsunterrichts für die III. Claſſe am 6. April. Specielles Programm auf An⸗ 


fordern gratis. Anmeldungen möglichſt frühzeitig zu richten an den . 
Director er Baugewerk ſchule 


G. Haarmann. 


einlichkeitskiſſen für Damen 


Drag FC. Herrmann. 
Ein pertzeiratheter Diener wird 

1. April d. J. auf dem Gute Mello 
bei Rehden geſucht. Schriftliche Meldungen 
nebſt Einſendnng der Zeugniſſe werden 


erbeten. 
Bieler. 


ou Tan durch 
o Lindemann Meſtauraſtons Wirthinnen für Danzig u. 
außerhalb, Nätherinnen die Maß ine 


befördert Annoncen alter Art zähen k. empf. J. Gardegen, Jepeng 57. 
in die für jeden Zweck inen vond — 
E nen vorzügl. Diener empf. ein gra 
a paſſendſten Haus 1 April J. Hardegen, Jopeng. 57. 
e Ir erechnet nur die Ein junge Dame, muſikaliſch, wülnſcht 
a e en r dee 
rath Reinicke. iz 1 (8627 
ine erfahrene Erzieherin mit ſehr guten 
E Zeugniſſen ſucht ae 1. April eb fun- 
geren Kindern ein Engagement. Dieſelbe 
iſt befähigt, im Srang, in allen Realien und 
in der Muſik gründlichen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Offerten w. erb. sub N. B. Jablo⸗ 


nowo poste restante, (8514 
ine kräftige und erfahrene % Tethin, 
u⸗Se l D E die in der inneren u kad B 
E 55 E an p bewandert iſt u. 1755 mehrere Jahre große 
Auſtralten und Meine Wirthſchaften felöftftänbig 155 
en, bat und gute A un aufweiſen Tann, 

exvedirt im April Schiffe ſucht zum 1. April elbſtſtändigen er 


ur 
rung der Wirthfi aft ein anderweitige 
15 A. Mathel, 5 er zu erfragen in der Ex⸗ 


gene swat 7996 pedition diefer Zeitung unter 8172, 
Nothbuchene Eſſigſpähne, 
genau nach Eu liefern gedes Quantum raume er 


Et Sohnelder & Sohn d andere Brauverſtändige fü .. 
(D. 8888) Giienah. (75 kenuenspoften können 4 e 


Verpachtung eines | rer Beameasene see 
Landguͤtes Hundega N. eilt. 


im Kreiſe Schlochan, Weſtpreuſſen. It die bisher von Herrn Pr. Lien 

i Das 55 Herrſchaft Hanmerftein Bee „ bei R des 
das 142 Mor . 5 

a Con Pebennz 1370 at auf 12| mieifen, 3 6 von 11.5 


inkerei 1 Uhr. 

hintereinanderfolgende Jahre verpachtet LUhr. (8599 

weigerten der Pachtbedingungen Telegraß en⸗Halle. 

find bei der Verwaltung zu Schlof Dam:| _, Heute 

T5 „c) RönigabernerRinderflei 
en abzu 1 N 

die bis incl, 8. März 1875 eingehen Friedrich Wilhelm Schünenhauß. 


S 


8492 (H0119) 


ab 


So eben erſchien: 


Bau⸗Polizei⸗ 


51 


A = «= ! 

Ms. $. A, ALLENS 
g. * * > 
Saar-Herfteller 
von dem Hamburger Gesund- 
heitsrath geprüft. 

Dies ausgezeichnete, Prüparat 
globt dem ergraneten oder verbli- 
chenen Haar ausnahnlos seine natür- 


liche Farbe und Schönheit wieder. 
Der Gebrauch dieses besonderen 


Braunſchweiger Looſe, 


Hauptgewinn: 


ev. 450,000 Mark. 


Beginn der Ziehungen: 
am 21. Januar d. J. 
Driginalloofe: Viertel 4 Marl, 
Halbe 8 Mark, Ganze 16 Mark, ver⸗ 
ſendet unter Beifügung des amtl. 
Planes N 


L. Oppenheim jun. 


(H. 04069[9908 


Tage. 
bereits seit 40 Jahren in Amerika 
wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per 
Flasche 2 Thaler. — In Deutsch- 


* 
in Braunſchweig. . land, Oesterreich und dem Norden 0 Rar. 

Unterricht fürErwachſene NB, Yntlice Sicbungelften und e. ra een r . Januar 1875 razer Maste end N 
ethode, nehme ich Pelbungen entgegen winngelder ſofort nach jeder Ziehung. MR mis ‚der bezeichnung, des General, 6. B. Ba ge, 1 Groß astenball. 
Langgaſſe No. 33 8 RER 1 90 — e Er Ehen um echte GeneralbevolmäßtigterD. ittergutöbefipere erloren. 

Fe om Staat 3 Gute 0 ol er eede 5 Yan Duzor & Richards, | von Garfteun-Lichterfelde. (8378 1 braune Handtaſche, enthaltend 3 Thlr. 
Klinik Sid F an pe feri General Döpfe für ene e. Ein gebitzeter junger Mann, (üͤchtiger ! Notizbuch, 1 Fläſchchen Arzenei u. f. w. 

Sicherſte Heil. von Syphilis, offerire zu 2 Thlr. per Centner. 0 sterreich und den, Norden, in llam- N 1 Verkäufer, der. polniſchen Sprache Gegen Belohnung abzugeben Tobiasg. 27, 

0 Seidl 1 gemäss, PR p k burg bei Gottheit Von. EU mächtig, eee Zudı: u. Mode: Tr blen . Nö ne em 5 Nbaner 
Impotenz ꝛc. Dirigirender Arzt: Dr. Ro- rose Johanuisatrasse und F. C. waaren⸗Ge von jetzt oder per 1. e . 

— — Berlin, Kochſtraße 63. Auch oman loc ’ A Februar cr. Engagement. Druck und Sela veo A. W. Kaſem ans 
örielih, Arospeote gratin. (792316160) Milchtanneng. 14, 8505) k. Schneider, Den, Damit 


irthſchafterin n enn 


| 


| 


| 


